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ILOG JRules - Leistungsstarkes
Geschäftsregel-Managementsystem

ILOG CPLEX – Smarte
Optimierungs-Tools

ILOG JViews – Innovative 
Visualisierungs-Tools

ILOG SCM - Effiziente
Supply Chains 

Prozess-basierte
Entscheidungen
mittels
Geschäftsregel-
Management 
automatisieren und 
dynamisch auf 
Veränderungen
reagieren. Eine
Lösung für’s
Business. 

Mit mathematischen
Algorithmen bessere
Aktions- und Zeitpläne
erstellen und so mehr
Möglichkeiten finden, um 
Alternativen zu
modellieren, Kompromisse
zu verstehen und auf 
Veränderungen am Markt
zu reagieren

Erkenntnisse visualisieren
und zu Aktionen führen um 
dadurch die 
Zusammenarbeit für
intelligentere, Rollen-
basierte Geschäftsent-
scheidungen zu verbessern

Versorgungsketten
optimieren, Gestaltungs-
und Planungs-Tools für
verbesserte Effizienz und 
Produktivität

IBM WS ILOG: bessere Entscheide - schneller treffen
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Wo sind Geschäftsregeln vorhanden? 

3

Wo existieren Geschäftsregeln heute?

Applikationen Dokumente

ProzesseMitarbeiter

Situation ohne BRMS

� Keine Übersicht über das ‚Wissen‘

� Keine vollständigen Geschäftsregeln 

� Keine Kontrolle der Regel-Qualität

� Keine kurzfristigen Änderungen möglich 

� Kein Reporting über alle Regeln hinweg

� Keine Transparenz der Geschäftsregeln 

� Keine Nachvolliziehbarkeit der Entscheide

� Keine ‚Compliance‘ / Auditierbarkeit

� Keine Workflow-Integration

� Keine Wiederverwendbarkeit der Regeln

� Kein ‚konfigurieren' versus programmieren

� Kein automatisieren von Entscheiden

Eine sehr unkonfortable Situation!!!
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Credit rating

Price definition Roport generation

Product combination

Date Validation
Fraud detection

Risk management
Service / Product compilation

Claims management

CommissioningCompliance

Sourcing

Wo werden Geschäftsentscheide
gefällt und Wissen verwaltet im IBM

BRMS ILOG?

Define, Analyze
and Maintain Rules

User Tools

Store and 
Share RulesRule 

Repository

Deploy, Execute
and MonitorRule 

Server

Wo sind Geschäftsregeln vorhanden? 

Wo existieren Geschäftsregeln heute?

Applikationen Dokumente

ProzesseMitarbeiter



IBM WS ILOG: Real-life cases – DETAILS AUF 
ANFRAGE

� Deutsche Bundesliga – Spielpläne erstellen

� SNCF – Preisgestaltung

� Société Générale – Risk Management und ‚Smarter CRM‘

� Aeroports de Paris – Flughafenlogistik 

� Card Center – Kreditkarten-Management

55



IBM WS ILOG: Zusammenfassung

66

Was erreichen sie mit IBM WS ILOG?

Applikationen Dokumente

ProzesseMitarbeiter

Situation mit IBM WS ILOG JRules

� Wissen zentral konsolidiert

� Geschäftsprozesse in Regeln abgebildet

� Kontrolle der Regel-Qualität

� Kurzfristige Änderungen jederzeit möglich 

� Reporting über alle Regeln hinweg

� Transparente und auditierbare Regeln

� Nachvolliziehbarkeit der Entscheide

� Workflow-Integration

� Wiederverwendbarkeit der Regeln

� Business kann Regeln ‚konfigurieren' 

Eine sehr komfortable Situation ☺☺☺☺

Wollmilchlegende Eiersau ☺☺☺☺
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ILOG JRules - Leistungsstarkes
Geschäftsregel-Managementsystem

ILOG CPLEX – Smarte
Optimierungs-Tools

ILOG JViews – Innovative 
Visualisierungs-Tools

ILOG SCM - Effiziente
Supply Chains 

Prozess-basierte
Entscheidungen mittels
Geschäftsregel-
Management 
automatisieren und 
dynamisch auf 
Veränderungen
reagieren. Eine Lösung
für’s Business.

Mit mathematischen
Algorithmen bessere
Aktions- und Zeitpläne
erstellen und so mehr
Möglichkeiten finden, um 
Alternativen zu
modellieren, Kompromisse
zu verstehen und auf 
Veränderungen am Markt
zu reagieren

Erkenntnisse visualisieren
und zu Aktionen führen um 
dadurch die 
Zusammenarbeit für
intelligentere, Rollen-
basierte Geschäftsent-
scheidungen zu verbessern

Versorgungsketten
optimieren, 
Gestaltungs- und 
Planungs-Tools für
verbesserte Effizienz
und Produktivität

IBM WS ILOG: bessere Entscheide - schneller treffen



Supply Chain Optimierung

Mag. Norbert Tomandl, MBA
Senior Managing Consultant, SCM



Dynamisches Umfeld erfordert mehr Flexibilität

� Externer Veränderungsdruck

� Umweltanliegen

� Wirtschaftlicher Druck

� Prozess-Automatisierung

� Schlüsselereignisse

� Regulatorische Änderungen

� Process re-engineering

� Veränderung Angebot/Nachfrage

� Neue Geschäftsprozesse

� Produkteinführungen

� Verstärkte Komplexität (z.B. M&A)

9
Quelle: Business Monitor International, Eurostat, AP Photo/Brynjar Gauti
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Wie Flugzeuge und Crews 
zuweisen?

Lagerkosten vs. 
Kundenzufriedenheit

Kosten vs. CO2
Emissionen

Optimierung hilft Unternehmen dabei…

� Bestmögliche Pläne zu erstellen

� Alternativen zu entdecken & Trade-Offs zu verstehen

� Auf Änderungen operativ schneller zu reagieren

Die Kunst, bessere Entscheidungen zu fällen

Was, wo und wann 
produzieren?

Risiko vs. potentieller Lohn



What-If Analysen

Zusammenarbeit11

Entscheidungsfindung mittels Optimierung



Drei Ebenen der Planung in der Supply Chain

� Supply Chain Design und Planung
− Strategisches Netzwerkdesign und Produktionsplanung
− Kosten/Service-Optimierte Supply Chain

� Transport-Planung
− Strategien zur Produktauslieferung und Routing
− Maximale Auslastung des Fuhrparks
� Produkt-Fluss Optimierung
− Warenflussoptimierung im bestehenden Netzwerk
− Minimierung von Kosten und Bestand pro Artikel

Strategische Supply Chain Planung

Bestandspositionierung und Festlegung sicherer Waren- und 
Lagerbestände 

Taktisches Bestandsmanagement

Erzeugung ausführbarer Produktionspläne sowie Integrierte 
Werksplanung und Steuerung 

Operative Produktionsplanung

12
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Beziehung von Baseline zu potentieller Lösung
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Gesucht: die richtige Lösung
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1.6% Steigerung Kosten 

20% Verringerung Distanz

11% Reduktion Emissionen

Kostenoptimale Lösung
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Strategische Planung Taktische Planung

Von strategischer zu taktischer Planung
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Mehrwert von IBM ILOG für Ihre Supply Chain

Smartere Entscheidungen für einen Smarten Planeten

� Besser

� Erreichen Sie eine höhere Performance bei niedrigeren Kosten

� Finden Sie neue und innovative Lösungen für komplexe Fragestellungen

� Flexibler

� Unterstützen Sie den Entscheidungsprozess mit mehreren potentiellen Lösungen

� Reagieren Sie schneller auf sich ändernde Herausforderungen

� Grüner

� Entdecken Sie, wie sie gleichzeitig der Umwelt und Ihrer Kostenstruktur helfen können

� Betreiben Sie Ihr Business effektiver und nachhaltiger

� Information und Erkenntnisse in Taten umsetzen

� Die IBM ILOG Optimierungs- und Supply Chain Lösungen setzen Ihre getätigten 
Investitionen gezielt ein um Ihre Supply Chain noch effizienter zu gestalten
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ILOG JRules - Leistungsstarkes
Geschäftsregel-Managementsystem

ILOG CPLEX – Smarte
Optimierungs-Tools

ILOG JViews – Innovative 
Visualisierungs-Tools

ILOG SCM - Effiziente
Supply Chains 

Prozess-basierte
Entscheidungen mittels
Geschäftsregel-
Management 
automatisieren und 
dynamisch auf 
Veränderungen
reagieren. Eine Lösung
für’s Business.

Mit mathematischen
Algorithmen bessere
Aktions- und Zeitpläne
erstellen und so mehr
Möglichkeiten finden, um 
Alternativen zu
modellieren, 
Kompromisse zu
verstehen und auf 
Veränderungen am Markt
zu reagieren

Erkenntnisse visualisieren
und zu Aktionen führen um 
dadurch die 
Zusammenarbeit für
intelligentere, Rollen-
basierte Geschäftsent-
scheidungen zu verbessern

Versorgungsketten
optimieren, Gestaltungs-
und Planungs-Tools für
verbesserte Effizienz und 
Produktivität

IBM WS ILOG: bessere Entscheide - schneller treffen



Zuckerrüben und Alufelgen

Wolfgang Freiseisen
CEO – RISC Software GmbH



Allgemeine Informationen zu RISC

� Eigentümerstruktur der RISC Software GmbH

80% Johannes Kepler Universität Linz 
20% Land Oberösterreich (UAR GmbH)

� Seit ca. 20 Jahren im Softwarepark Hagenberg

� Das Unternehmen RISC Software GmbH
� Softwareentwicklung
� Anwendungsorientierte Forschung
� Technologietransfer
� Ca. 40 Mitarbeiter
� Seit 2010 IBM Businesspartner

� Grundlagenforschung RISC Institut
� Institutsvorstand: Prof. Peter Paule (seit Okt. 2009)
� Gründer (1987): Prof. Bruno Buchberger
� Grundlagenforschung im Bereich Symbolisches Rechnen
� Ca. 60 Mitarbeiter



Kompetenzbereiche RISC Software GmbH

Grundlagenforschung - Algorithmische Mathematik
(Symbolic Computation, Numerisches Rechnen, Diskrete Optimierung)

Industrie + Wirtschaft 

Logistik

Logistik

Informatik

Graphentheorie

Diskrete Simulation

Optimierung

Angew. Wiss.

Rechnen

Modellierung / 

Simulation (CAx)

in Konstruktion und 

Fertigung

Geometric Modeling

SW-Reengineering

Grid-Computing

Gesundheitswesen

Medizin

Informatik

Biomech. Simulation

Med. Bildverarbeitung

Med. IT-Systeme

3D Modeling

Formale Methoden

Software-

lösungen

Transportoptimierung

Prozessdigitalisierung 

Produktions-

optimierung

F&E-Projekte 

strategisch und 

anwendungs-

orientiert

Industrie

Dr. Winterer
Unternehmensberatung



Modellierungskreislauf



Anwendungsbeispiel

Optimierung der Rübenlogistik

in Österreich 



Ausgangssituation

Bsp_23
84 verbleibende Stationen

Bauer Station Fabrik



Optimierung aller Transportstrecken von den Feldern zu den Fabriken:

� Optimale Zuteilung der Stationen zu den Fabriken

� Optimale Zuordnung der Bauern zu Übernahmestationen

� Optimale Auswahl der Standorte der Stationen 
und Reduktion von ca. 120 auf ca. 60

Optimierungsaufgaben

Optimale Gleichverteilung der 
Rübenmengen zu Fabriken

Selbstve rladestation

Neu e S tatio n m it Bahnan schl uß

Fabrik

Lkw-Stati on

Bah n-S tatio n

Lkw-Stati on mi t Zwischenverla dung

Zielfabrik Tul ln

Zielfabrik Leopol dsdorf

Zielfabrik Hohena u

auße r Betrieb

Neu e Selbstverladestation

Symbole :

Farbe n:



Rechenaufwand des Optimierungsproblems

� 4! = 24

� 8! = 40320

� 10! = 3,628e+6

� 15! = 1,307e+12

� 20! = 2,432e+18

� 100! = 9,332e+157

� 200! = 7,886e+374

� Bei 120 Stationen 2120 ~ 1036 Kombinationsmöglichkeiten

� Elementarteilchen im All: ca. 1080
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Ergebnisse

Selbstverladestation

Neue Station mit Bahnanschluß

Fabrik

Lkw-Station

Bahn-Station

Lkw-Station mit Zwischenverladung

Zielfabrik Tulln

Zielfabrik Leopoldsdorf

Zielfabrik Hohenau

außer Betrieb

Neue Selbstverladestation

Symbole:

Farben:

Bsp_23
84 verbleibende Stationen



Borbet Austria GmbH

� Gründung: 1983 Austria Alu Guss (AAG) 1983
als Tochter der AMAG in Ranshofen

� Seit 1996 bei der deutschen Borbet Gruppe
� 1.1.2009: Austria Alu Guss wird Borbet Austria
� Felgenproduktion für die europäische Autoindustrie

� Zahlen (2008):
� ca. 715 Beschäftigte,
� ca. 3 Mio. Räder,
� ca. 37.000 Tonnen ReinAlu. und Leg.
� 8,2 Mio Investitionen
� Umsatz:

162,9 Mio Euro.



Borbet Austria - Produktionsvorgang

� Zwei Hauptschritte:
� Gießen

� Gießgerüste

� Mechanische Bearbeitung
� CNC-Maschinen

Gießen

1)

Röntgen

2)

Vergüten

3)

Lager B 1

Mech. 
Bearbeitung

4)

Lager B 3

Lackieren

5)

Nachbearbeitung

Qualitätskontrolle

Styling Drehen

8)

6)

7)

Lager VLRohstoff
-lager



Ausgangssituation



Planungsmodell

ProduktionsplanProduktionsplan



Vorstudie – Erste Schritte

� Modellierung als dynamische Losgrößen- und 
Reihenfolgenprobleme (DLSP) mit mehreren Maschinen:
� Minimierung von Rüstvorgängen, Rückstandskosten, …
� ‚small bucket‘ – Modelle: Pro Zeiteinheit nur ein Felgentyp pro 

Maschine.

� Formulierung als Mixed-Integer-Linear-Problem:
� Lineares Optimierungsproblem mit stetigen (xi є [0,1]) und binären 

Variablen (xi є {0,1}),
� ‚Branch & Bound‘ – Algorithmen.

� Entscheidung für IBM-ILOG Produkte:
� IBM-ILOG CPLEX,
� IBM-ILOG OPL Studio.



Vorstudie - Beispielausgabe in EXCEL



Ergebnisse: Nutzen der Planungssoftware

Qualität der Planungsvorschläge:
�Höhere Termintreue
�‚Kontrolle‘ über die Planungskomplexität
�Strukturiertheit und Konsistenz:

� Nachvollziehbar, argumentierbar, …

�Adaptierbarkeit:
� Objektive und rasche Anpassung an neue Szenarien.
� ‚Disruption Management‘

�Wiederholbarkeit:
� Deterministische

Entscheidungsfindung!

�Simulation:
� ‚what if‘ Szenarien, z.B.:

Änderungen im Maschinenpark, …



Entscheidungskriterien
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